
Eure Wohlgeborene

schätzbarste Zuschrift d. 17 Juli samme der Beilage vor 2 fl. erhielt ich und

danke Ihnen und dem Unbekann in ain meinen Kirchengemeinde.

Lieber Freund! Ich kann diesmal wirklich nur spärlich schreiben, weil ich

mit meinem 11 jährigen Knaben, den ich selbst privatim inter zur Prü¬

fung mich bereite, doch soviel muss ich schreiben in Ihr für mich so

wohlwollendes Schreiben zu antworten. Verargen Sie es mir nicht

wenn ich Ihre Ansicht nicht theile in Betreff der zu kräftigen Kost¬

meines Aufsatzes. Es handel sich allein mir die Frage, soll die Christli¬

che Kirche auf eine Grundlagen übersezt, oder auf den alten belassen

würden. Die Beantwortung ohne, aber ist leicht nach den von mir

entwickelten Prinzipien, die entgegengesezten Partheien, von denen

eine über die andere jene vermeldeten, aber in den Tage des

lischen Lebens einzugeben beflissen, ist in die personificirte Zer¬

fahren aus deren Antlitz nicht das ehr Licht der Kirche, sondern

die Scharlacke der großen Herr (Offent. Fol. 17,46) strahlen.

Wir aber zu dieser Ueberzeugung gekommen der mus, weil er nicht

anderes thun kann, der muß die Harre ins Gesuche schlagen.

Die Repräsentanten jener allein schreiben, gnedigen schon

re, declariren und das Wort Gottes soll ver¬

vorgezogen werden? Glauben Sie doch nicht daß ich gar große Stücke

darauf halten möchte, ob mein Aufsatz gedrückt wird oder nicht

der Herr Bedarf meiner wahrlich nicht, was ich geschrieben, das

schrieb ich, wil ich nach langem Gange in dem Wirkel den Menschen

weisheit die Gottes endlich erkennen. Dieses Licht kann tausende

erleuchten keinen aber blind machen! Dann diese Speise zu stark

vorkommen würde, dem ist überhaupt jede Speise, welche ihm den

der darreicht zu stark und hart zwischen sei und Mein

gebe es keine Brücke! Meine Ansichern, die ich schon seit 12 Jahren

veröffentliche scheinen ja nicht noch harter und doch stiften sie

nichts!

doch machte ich gern ein Vorhaben zu Ende führen, die Partheien um



die Kirche in das von mir begriffenlich zu stellen; da ich jedoch

den ersten Absatz allein aus Concept schrieb derselben

nicht abschrieb, so wünsche ich sehr den Aufsatz vor zu haben,

demnach bitte ich Sie recht herzlich mir denselben gütigst zurück

schicken zu wollen. Wenn Sie selbst keine Zeit dazu haben sollten

solte ich den Aufsatz dem Herrn Dr. Zimani, durch den Sie gegen¬

wärtige Zeilen erhalten übergeben zu wollen. Die Vorangen will

ich dazu verwenden um den Aufsatz zu vollenden, und selben dann

sich zu veröffentlichen.

Man erwarte sehr heiß die Synode. Ja ja, Synode Gott be¬

währe seine Kirche vor einer Rekapitulation der Synode 1791.

Soviel an uns ist, soviel die Einzelnen vermögen, soviell soll geleichten

und hintangesezt wurden alle dieser einschlägigen Fragen ins

rechte Lust zu stellen. Denn solle auch nach dem 67jährigen Erfahren¬

sen unsere Kirche dasselbe beschließen, wie damals, so ist sie wirklich

nicht die Kirche des Herrn, diese Kament & Synoder Kirche der Pro¬

testanten in Ungarn wäre nicht die christlicherangelische Kirche, die der

Herr erkoren, und zur Verherrlichung seines Namens hier

versammelt hat. Und dann dann wird gewiß die Zeit kommen

daß jeder achte fragett (wenigstens jeder Ew. nach den Angst

für seine Pflicht es halten wird gegen diese Conventire und allen

Kräften zu kämpfen. Man sagt schon jetzt aber uns mir Synode¬

wir wurden bald eine Rat haben. So mir recht zu weltlichen

Zwecken die Kirche herabgewürdiget? Daraus wird die Kirche

wenn Kräfte schöpfen. Gesetzt wir haben einen Landtag, aber die

Patre Patie, da wurden verstockte Materalisten und Gotteslänger

sein, da würde was Fiebers daraus entstehe. Sie vergessen

alle diese Politiker in der Kirche, daß sie ein Constitutio verloren

haben erstens mit denselben Mitteln, mit welchen sie sie anderen ge¬

nommen, zweitens, daß sie sie verloren haben, weil sie nicht nach

den Gebothen Gottes wandelten. Die Kirche kann ihnen dienen nicht

als Dienerin zum Aufbaue weltlicher Tendenzen, aber als Herrn



über sie Macher Busse und bessert auch, wie es die christliche Kir¬

ihr lehrt und verordnet rufe ich ihnen zu, darum schwanken

sie gegen mich! Das meine Ueberzeugungen; im Uebrigen

theile ich vollkommen Ihr Vertrauen auf Gott, der gewiss auch

weiter des Schifflein seiner Kirche nicht verlassen wird; und

an Geduld lasse ich mich nicht so leicht übertreffen bei allen dem

daß ich auch anzuschlagen, wo es Noch thut für gut halte.

Endlich neue Stütze gegen kan - in Russland ist das Wort

Gottes frei geworden. Sie Majestät gewährte große Summe

den Bibelgesellschaften. Eine reste Burg ist unser Gott¬

Und ein Gott befohlen! Der Her sie mit uns allen¬
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